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Nicht allein so mancher Fiuaiizniinister hat sich zu diesem

Jahresivechsel im Stillen gefragt: »Wie ivirft Du nur durch
dies Jahr hindurchkommeu? —- auch mancher Stadtiiater
befand sich in gleicher Lage. Ueberall, man mag sich sträuben,
wie man will, werden die Ansprüche höher, die Ausgaben
größer, und dabei soll der Steuersatz sich eher verringern,
wie zunehmen. Das Unmögliche ist natürlich nie möglich zu
machen, unb darum ist ein Haupt-Augennierk heute die
Steigerung der Einnahmen. Wenn das nur immer so leicht
anginge, wenn die Leute niithohen Einkommen sich dermaßen
zum Zuzuge drängen wollten, baß das Tor erweitert werden
müßte! Jm Reichstage ist vor Weihnachten den deutschen
Stadtverivaltiiiigen Sparsamkeit empfohlen werben. Ja,
macht ein Genieinweseii es feinen Bürgern gar nicht ein
bischen angenehm, behaglich und z—eiigeuiäf«» dann verlietk es
gute Steuerzahler viel schneller, als es solche dazu bekommt.
Das Sparen wird unvorteilhaft, wenn es Ausfälle bringt,
die nicht gut entbehrt werben können; denn, woran damals
im Reichstage nicht recht gedacht ivordeii ist, es besteht nicht
nur im Handel und Gewerbe eine Konkurrenz-, sondern auch
unter den Städten. Siehe das berühmteste Kapitel, das von
der Eisenbahn-Politik! Der Stand der Dinge ist heute so,
daß von Ausgaben, die mehr einen Luxus-Charakter tragen,
allerdings abgesehen werden muß, wenn sie einen höheren
Betrag darstellen. Aber kleine angenehme Neuerungen er-
freuen. Und wenn Vorher auch noch so oft behauptet wird,
das ist nicht notwendig, hinterher gibt es doch ein angenehmes
Schmunzeln, denn Kopf und Kragen sind ja dabei noch nicht
verloren gegangen. Zeitgemäße Anlagen werbender Natur
aber haben sich in den meisten Fällen noch immer gut bezahlt
gemacht; natürlich kam das Geld nicht alle Male gleich in
Scheffeln, oft tropfenweise, aber es kam doch. Und zu den
baaren Vorteilen kamen noch häufig indirekte, die nicht sofort

hervortraten, aber sich doch in bem Steigen des Grundbesitzes
und anderen Tatsachen äußerten. Es ist ein Faktiim: Alle
zeitgemäszen Ellen-Einrichtungen, die dein praktischen Nutzen
und der lieben Bequemlichkeit dienen, gewinnen sich, wenn
auch erst über die unvermeidlichen Ausgaben geklagt werden
mag, doch Beifall. Allerdings bleibt zu beachten, daß der
Jolkscharakter nicht überall derselbe ist. Wir haben Land-
strichc, die einen ganz besonderen Sparsamkeitseifer bei ihren
Bewohnern zeigen, während anderswo die Lebensluft üppig
ins Kraut fchießt. Also auch auf die persönliche Beranlagung
kommt viel an; aber im Allgeuieinen trifft zu, was vorstehend
ausgeführt ist, ganz kann man sich nirgendwo dem Neuen
entziehen, unb auch in der löblichsteu Sparsamkeit kann man
zu viel tun. Etivas ins Gewicht wird im neuen Jahre auch
die Aufbesserung der Beamtengehälter in Reich und Staat
allen. Endgiltig bewilligt finb sie freilich immer noch nicht,
unb speziell in Preußen walten noch erhebliche Meinungs-
verschiedenheiten über die Kostendeckung ob, aber erstens find
sie nun mal fest versprochen unb zweitens sind sie wirklich
nicht zu umgehen. Sie Frage einer Gehaltsaufliesseruug für
die Kommunallieaiuteu ist hingegen noch in vielen Städtcn
zu lösen, nicht immer ganz leicht, indessen mit gutem Willen
ist auch hier vieles möglich.

Allgemeine gliuiidschair
B e r l i n, den 5. Januar 1909.
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——— Vom Kaiserhofe. Vor der kaiserlicheii Familie
hielt am Sonntag im Berliner Silklnsse der bekannte Ak-5.rois.(iut
Professor Hergesell einen durch zahlreiche Lichtbilder erläuterten
Vortrag über das Thema: »Die Erforschung der atmo:
phärischeii Luft«. Der Vortragende berichtete sowohl über die
Fortschritte in der Luftfchiffahrt, wie über die Erforschung der
Atmosphäre durch Drachen und kleine Ballons, die er bei
Teneriffo auf Madeira vorgenommen hat. -—— Prinzessin
sViktoria Luise, die einzige Tochter des qi’aisei«paares, wohnte
jetzt zum ersten Male einem Tanzkränzcheii im Neuen Palais
bei. —— Am Montag empfing der Kaiser den Oberbürger-
meister Bciitler, Stadtverordiietenvorsteher Dr. Stöckel und
Professor Dr. Groß aus Dresden. Die Herren überreichten
einen kostbaren Tafelaufsatz für die Offizierstafel des neuen
Kreuzers »Dresdeu«. Am heutigen Dienstag will sich der
Monarch bis Ende der Woche nach dem Jagdschloß Hubertus-
stock in der Schorfhaide begeben.

—- »Ich will Frieden haben mitnieiueni Volke.«
Das soll der Text gewesen fein, den der Kaiser für die Neu- jahrsaiidacht im Königlichen Schlosse zu Berlin vorschrieb.

Yas Erdbelien in Italien

Zum Hunger und zur deachlofigkeit der armen Opfer
des Erdbebens gesellt sich nun die schwere gefuudheitlichc
Gefahr aus der Verwesung der Tausende von Leichen, einer
Möglichkeit, mit der von Anfang an gerechnet ivordeu war,
aus der man aber immer noch nicht die letzten Konsequenzen
hatte ziehen wollen. Denn diese bedeiitcteii nicht blos die
völlige Zerstörung der hart betroffenen Städte, einen Verzicht
auf ihren Wiederaufbau für lange Zeit, sondern auch eine
Preisgabe der unter den Ruinen Verschütteteu, von denen
vielleicht Viele noch leben. Jetzt ist man dem Gedanken näher
getreten, die öden Mauern zufainuienzuschießeu und die Trümmer-
felder mit Chlorkalk zu bedecken, aber schon heißt es wieder,
daß noch viele Hilfeschreie von Berfchütteten gehört werben.
Der Entschluß ist also furchtbar schwer. Leider scheinen auch
grobe Uiizuläffigkeiten vorgekommen zu sciu, denn der König
von Italien hat bei seinem Besuche von Mesfiua selbst den
dortigen Bürgermeister wegen schwerer Pflichtverletzuugcu ab-
gesetzt und den Stadtbaurat suspendiert Das ist auch ein
Zeichen für die Kliquen-Wirtfchaft, wie sie leider in den süd-
italienifchen Städten mehr, wie genug geübt wird. —- Messan
wird von vielen adligen siziliaiiischen Familien bewohnt, bie
meisten von ihnen sind getötet. Bedaiierlich ist auch die Tat-
fache, daß viele Schiffe, welche in der Unheilsnacht Mesfiua
und Reggio passierten, trotz aller Hilfe-Signale vorüberfuhren
und für die verziveifelten Bewohner nicht das Mindeste taten.

Die Hilfsaktion nimmt überall ihren Fortgang Der
deutsche Kaiser hat sechs große Krankeubaracken zur Unterkuuft
geschenkt. Der Papst spendete 100000 Lire, das Papst-
kollegium 20 000 Lire, Paris 30 000 Franks gegen 50000
Mark, die Berlin gab 2c. an den Vereinigtcu Staaten von
Nordamerika will Präsident Roosevelt eine staatliche Unter-

stützung der Notleideuden beim Kotigreß beantragen. ——- Die
Plünderuugcn dauern immer noch fort. Jn Reggio rottetcn
sich Banden aus den Bergen Kalabriens zusammen unb raubten
Haus für Haus, was nicht niet: unb nagelfeft war. Die
Soldaten schofsen nieder, wen sie auf Räubereien trafen,
konnten bei ihrer kleinen Zahl aber unmöglich überall sein.

Der König Viktor Euiauiiel ist bei feinenBesncheu fort-
während von hungerndeu, halbverziveifelten Leuten, oft nur

mit dein dürftigstcu bekleidet,umdrängt gewesen. Seine freunds-
lichc Art, zu trösten, hat viele Trauer gemildert. Ebenso ist
bie Königin Eleua unermüdlich in der Darreichuug von Er-
frifchuugeu und Lebensmitteln gewesen. Jn Reggio empfing
den Mouarchcu als Vertreter der Behörden ein Zollivachb
meister. Alle anderen Beamten waren tot oder verwundet.
Inmitten eines gewaltigen Schutthaufen-s bemerkte der König
dort einen bis zur Hälfte begralienen Mann. Er ging auf
ihn zu und reichte ihm die Hand. Der Mann war guten
Mutes und sagte: »Seit drei Tagen warte ich, daß ich aus-
gegraben werbe. Jch bin nicht verwundet, aber man ivagt

nicht, mich herauszuholeii, die Leute fürchten das Nachfallcn
der hohen Mauer. Lassen Sie mir zu essen und zu trinken
geben, Majestät.« Der König empfahl den iiugebeugtcu Mann
der Fürsorge eines Piouierhaiiptiiiaiiiis.

Einem anderen Bericht entnehmen wir noch: »Der König
fah Tausende von iviiiiiiieriidcn Verwundeten, Hunderte von
Mütteru, die im Staube unter den Trünimeru mit den Händen
nach ihren Kindern wühlten, unb mit ihren blutbespritzten,
zerrissenen Kleidern, mit ihren aiifgelösten unb flatternben
Haaren einen däiiionischen Eindruck in ihrer wilden Ber-
zweiflung machten. Er fah, wie Hunderte von lebend Be-
grabeneu sterbend aus ihren fchauerlicheii Gelassen hervorgeholt
wurden, da sie bei der Massenhaftigkeit der Uiiglücksfälle nicht
früher hatten geborgen werden können. Die Lebensmittel genügen bei Weitem noch nicht, das Elend ist zu groß.

 

Zu dieser Angabe, die bisher weder eine Bestätigung noch
eine »3iderlcgung erfuhr, schreibt die Nat. Ztg. u· a.: Wir
würden uns freuen, wenn diese Nachricht zuträfe, denn sie
ist mehr als alles andre geeignet, die Stimmung im ver-
söhnlichen Sinne zu beeinflussen und den Eindruck zu ver-
tiefen, baß es dem Kaiser ernst ist um die Wiederherstellung
des Vertrauens. Der Kaiser hat mit diesem Wunsche zu er-
kennen gegeben, daß er das Vergangene vergeben und ver-
gessen möchte. Das deutsche Volk muß das Gefühl, aus dem
dieser Wunsch entspringt, achten und ihm Rechnung tragen.

—- Sie Meldung über eine politische Neujahrsanfprache des
Kaisers an die koiuiuandierendeu Geiierale hat zwar noch kein
aiiitliches Dementi gefunden, ist aber überall als Kombination
aufgefaßt worden, da es als selbstverständlich gelten kann,
daß die Generale die gebotene Diskretion im vollen Maße
wahren.

—— Der preußische Kultusmiuister Dr. Holle,
dessen Rücktritt schon in so bestimmte Aussicht gestellt worden
war, baß bereits über seinen Nachfolger von den Blättern
debattiert wurbe, bleibt möglicherweise doch im Amte, wenig-
stens so lange, bis die Gesetzentivürfe über die Lehrerbesolduiig
und über die Aufbesserung der Gehälter der Geistlichen von
bem preußischen Landtage verabschiedet ivorden sind. Das
Besinden des Ministers soll sich so gebessert haben, baß er
gefunbheitlich bald wieder imstande fein würde, die Leitung
seines Ministeriums wieder zu übernehmen. ‚

-——— Ein populärer General ist mit dem Grafen
Alex gIt‘sartentäleben, General der Kavallerie z. S. im 71. Lebens-
fuhr: in Berlin gestorben. Der Berlilicheue hatte alle Feld-
ziige mitgemacht und ward 1899 zur Disposition gestellt.
Seine Kritiken waren sehr gefürchtet, er pflegte die Dinge
beim rechten Namen zu nennen und ließ sich kein X für ein
U machen. Dagegen nahm er auch einen launigen Scherz
nicht übel. Vor zwei Jahren rettete der General ein junges
Mädchen aus der Spree. Er kam von einem Spazierritt,
sprang in voller liniform der Ertrinkenden nach und brachte
sie glücklich ans Ufer. Seiner Gemahlin ist die bekannte-
Dielistahlsgefchichte mit dem Perlenhalsband passiert, das ihre
Zofe eutweiidet und unter dem Fensterblech verborgen hatte.

—- Der Besuch des englischen Königspaares
in Berlin wird trotz der unvermeidlichen Redereien gewisser »
Londoner Blätter im Februar erfolgen. Sie Ankunft der ·«
königlichen Gäste in der Reichshauptftadt soll am 9. Februar
stattfinden. Das Programm für den Besuch wurde von
Berliner Seite aufgestellt, dem Könige Eduard jedoch vorbe-
halten, Aeiiderungcn daran vorzunehmen Paraden, bei
denen der König sich tödlich zu langweilen pflegt, sollen

Der Vertreter des »Berl. Tgbl.« berichtet über einen Besuch h
in der zerstörten Stadt Messan u. A.: Die Stadt ist militätifch
abgesperrt, nur mit offizielleu Beglaubigungen erlangt man Zu-
tritt. Eudlofe Züge Flieheuder unb Berwundeter nahen. Pro-
zessioneu tragen Heiligciibillder nnd halten auf offener Straße
Gottcsdicnst ab. Mcsfiiia brennt noch immer, trotz des Regens
der letzten Tage. Da ficht man plötzlich die ersten Toten.
Gleich reiheuiveise und in Schaareii liegen sie da, Soldaten be-
sorgen dic Beftattung Der Leicheugeruch ist furchtbar, die Furcht
vor Epideinieii ist begründet. Viele Tausende liegen noch unter
den brennenden Trümmern, andere Tausende gräbt man unter
Schutt nub Geröll herber. Ganze Berge von Körperteilen und
einzelnen Gliedern liegen hochaufgefcliiclitet. Da zucken wieder
irgendwo Flammen auf, Mauern stürzen ein, unb bie Helfer
müssen zurückweichen Dabei herrscht der größte Mangel an
Speise unb Trank, aber die Geuügfamkcit der Soldaten ist be-
uumderiisivcrt. Mcsfiiia ist tatsächlich gewesen, die Stadt ist 

 

bis auf den letzten Ziegelsteiu zerstört. Das Raubgesiudel, das
sich noch immer breit macht, wird jetzt sofort und ohne Gnade
erschaffen sp— lieber die Deutschen in Messan waren unzutreffende
Melduugen verbreitet. Es wohnen noch nicht ganz hundert
Deutsche unb Schweizer dort, die fast alle gerettet find. Sie
wohnten außerhalb der Stadt, unb das war ihre Rettung. Sie
find von dem deutschen Daiupfer »Therapia« aufgenommen und
sämtlich nach Neapel gebracht werben.

Der deutsche Kreuzer »Hertha« ist mit einem Verwundeteus
Trausportaus Messiua ebenfalls in Neapel angekommen. Der
Kreuzer »Biktoria Luise« schließt sich dein Rettungsiverk eben-
falls au. -— Auch Griechenland spendete mehrere Schiffe und
100000 Franks-.

Zerstört sind 24 Städte, eine Reihe von Dörferii unb Au-
ficdluiigeu. —- Ministerpräfident Giolitti hat sich für den Wieder-
aufbaii vou Messan ausgesprochen Es sollen aber nur einftöckige
Häuser werben. Dreißig Millionen sollen den Notstandsgebieten
in baar gegeben und je acht Millionen in Zufchlägen zur Grund-
unb Fahrkarteiistcuer aufgebracht werben. —— Jtalienifche Blätter·
behaupten, das ganze 83. Jiifaiiterie-Regiiiient, alle Karabineri -
(Geudarmeu) und Zollbeamte seien uiiigekoiniiien, viele Gerettete
sind von der ausgestandeuen Angst wahnsinnig geworben. Unter
dein Dom liegt noch der auf 50 Millionen bewertete Kirchenschatz
begraben. - - Es werden in Messina und anderen Orten immer
noch lebende und zum Teil ganz iiuverletztc Personen ausgegraben, --



während des Befuchs der englischen Gäste nicht abgehalten
werben. —-- Wenn von Londoner Seite behauptet wird, das
teutfche auswärtige Amt suche für den Besuch des Königs-
paares in der Presse Stimmung zu machen, so ist daran selbst-
verständlich kein wahres Wort.

-— Die Aufhebung oder doch gründliche Einschränkung
der Fahrkarteu steuer wird nicht nur von Dem reisenden
Publikum, sondern auch von den Eisenbahnverwaltuugen selbst
gewünscht. Eine Fachzeitfchrift der letzteren fiihrt die unbe-
fiiedigeuden Einnahmen aus dein Personenverkehr zum größten
Teil auf Die unglückliche Steuer zurück. Gleicljivohl nian
man auch in den unterrichteten Kreisen der deutschen Eisen-
bahnverwaltiingeii zugeben, daß die Aufhebung der Fahr-
kartenfteuer noch keineswegs unbedingt sicher ist. Sie wird
nur dann erfolgen, wenn der Reichstag die vom Scljahsekretär
Sijdow gestellten Forderungen in voller Höhe bewilligt. Macht
der Reichstag an der Regierungsvorlage Abstriche, so haben
wir besten Falles eine Einschränkung der bei allen Beteiligten
gleich unbeliebten Steuer zu erwarten.

Das neue baijrifche Beaintengesetz, das
mit dein Jahresbeginn in Kraft getreten ist, macht Die un«
widerruflichii Anstelluiig der höheren Beiiiiiteii von drei-, aller
übrigen Beamten von zehiijähriger Dienstzeit abhängig.

—— Das große Reden —-—- der Frauen hebt jetzt
in Bayern an. Durch Verfügung des Justizministers in
Miinchen sollen zunächst-ODamen im den liaijriseljeii Gerichts-
höfen zur Verteidigung zugelassen werden« Ju der Haupt-
sache handelt es sich um Fälle jugeiidlicher Personen.

—- Der Postscheckverkehr gestaltet siclj reger, als
man bisher annahm, und übertrifft noch die von der Reichs-
poftverwaltung gehegten Erwartungen- Die Zahl der im
Dezember v. Jahres, also noch vor Der Eröffiiiiug des
Buchungsverkehrs, bei den Poftäiiitiirn eingegangenen An-
nieldungen auf Scljeckkonten beläuft siclj laut Berl. Rundsch
bereits auf 7500 ans allen Handels-, Industrie-, Erwerbs-
und sonstigen Kreisen; auch die Neichsbank befindet sich Darunter.

.———.

Die Erwartungen der Postvei«ivaltini,a- die in ihrer dem
Parlament vorgelegten Denkschrift über den Postfcheck- und
Ueberweifungsverkehr bekanntlich für Ende- März 1909 mit
10000 Inhabern von Scheckkouten rechnete, sind also bereits
insofern übertroffen, als bei der täglich wachsenden Zahl der
Anmeldungen am Schlusse des laufenden Quartals jene
Schätzung weit überholt sein wird. Die Zahlkarten zur Ein-
zahlung auf Postscheckkonten werden nunmehr von allen Post-
anftalten angenommen Die Seuduugiiii der Scheclhefie
werden jeder Firma, die ein Konto eröffnet bekommt, nicht
unter eigenhändig, sondern nur mit dein Vermerk ,,Einschreiben«
gegen Rückschein übermittelt.

—- Die Befreiung der Beamten von den
Kommunalsteuern ivurde von verschiedenen freisinnigen
Abgeordneten auf dein Pofeiischeii Städtetage für eine Unge-
rechtigkeit erklärt. Da die Beamtengehälter erhöht werden,
so können und müssen die Beamten, wie die betreffenden Ab-
geordneten meinten, die Flomiuunalsteuer in ihrer vollen Höhe
leisten. Nach der Erhöhung der Gehälter der Staatsbeamten
werden die Koiuniunen auch die Gehälter ihrer eigenen Be-
amten erhöhen müssen. Woher sollen sie aber die Mittel
dazu nehmen? Die Aufhebung des Steiierprivilegs der Be-
amten ist da die einzige Rettung, das wird auch die Regierung
anerkennen müssen.

Der Arbeitslosigkeit kann vorgebeugt 111engn,
so etwa sagt die Effeiier Handelskainmer in ihrem Jahres-
bericht, wenn Reich, Staat und Koiumunen in ihrer Eigen-
fchaft als SJlrbeitgeber, ihre Aufträge mehr der ioirischiiftlicheii
Konjunktur anpassen wollten. Jst das gewerbliche Leben
in reger Tätigkeit, so können die genannten öffentlichen

schon um zu
Industrielle zu einer unge-

Anlagen gezwungen wird. Da-
Arbeiten nach Eiliöglichkeit dann

wenn der Geiverbetätigkeit ein Mehr von

Arbeitgeber ihre Aufträge etwas zurückhalten,
verhüten, daß dieser oder jener
sunden Erweiterung seiner
für sollen die fiskalifchen
vergeben werden,
    

.....—.».-..-———

die nur in FolgeDer langenLntbihiuugei recht gefihwäiljt sind-
111 den entlegenen Orten tjabeii die Dungernden gar nicht

auf die Fleischteiliiug gewartet, sondern das gefaiidte Srh la‘h tvieli
uiedergefchlageu nnd das Fleisch anseiuaiidergerisseii, Das
rinnende Blut trank man ans den Straßengofseu.

Diei Kais des 31 afeiis von *JJ1e11111a haben fieh jetzt bis
zur Meeres-Oberfläche gesenkt. Damit ist der Hafen für künftige
Haudelszwecke wertlos geworden, alle Bauten müßten von Neuem
aufgeführt werben.

Unterstützungen geljeii von überall reichlich
bulgarische Sobrauje bewilligte511100081151. Für die Geldviir«-
teilung werden strenge Maßregeln gitioffi 11 denn beim letzten
Erdbeveu in Calabrien 1906 sind 111 dieser Beziehung böse Dinge
passieit.

Amerika nahm nicht, will aber geben. Als im Frühjahr
1901) Die kaliforiiische Hauptstadt Sau Franziska von eiiiiiiii Erd-
beben teilweise zerstört wurde, sollten auch in Europa Saturn-
lniigeii eingeleitet werden. Damals tiilegrapljiertii Präsioeut
Roosevelt, die Bereinigteii Staaten wollten allein für Sau
Fraucisco sorgen, Europa brauche nichts«2,11 senden. 511‘111, bei
Der freilich viel größeren italienischen itiatastrophe hat Roosevelt
aber selbst ausgiebige Unterstützung «Lliniirit«a’s für Italien an-
geregt. .tsu Sau Franeisco, ivo zudini viele Häuser nur ans
Holz waren, ljabeii uordainerikaiiiscljiis Kapital und Unter-
nehiiiuugslust den Schaden schon völlig wieder wettgiiinacht. In
dem wenig wohlhabenden Italien, bei der Unmenge von zer
störten Häiiseru, ist natürlich au eine solche schnelle Entwicklung
nicht zu Deuten, vorausgesetzt, daß es iibeiliaiipt jemals gelingen
wird, in vollem Uiiifaiige Alles 1111D Jedes wieder gut zii machen.

Werden der Erdbebeii:si’atastroplje iiiiiie ,,Uiuwi·jlzniigeii«
im Erd-Innern folgen? Zu dieser augenblicklich besonders
bedeutsamen Frage wird von einem geolvgifchen Fachmann der
»V0ss Ztg « Folgendes mitgeteilt: Die Spannung oer Erd
kruste im füditalienifchen BebeiiGebiet ist mit Der gewaltigen
Katastrophe vom 2N Dezember für’s Erste beseitigt worden,

so daß an Ort und Stelle arößere Gefahren für die iiächstiiii
Monate, hoffentlich Jsaljre, nicht mehr bestehen dürften Ehe

indessen die gegeneiuaiider verschobeiien Erdschollen ihre vor-

läufige Ruhelage geivonnen haben, wird einige Zeit vergehen;

ein, sogar die  

Aufträgen erwünscht ist. Für diii *JJall des Termius fis-
kalifcher Aufträge sprechen natürlich nocli andere Gründe
als blos die wirtschaftliche ‚Sage. Immerhin ließe sich bei
gutem Willen vielleicht ein besserer Ausgleich schaffen Die
Anregung sollte erwogen werden.

V

Aus Petersburg Der Diiiiiapräsidiiiit Ehoiujakow
brachte in der Audienz beim Zaren auch die Masseiiljinricljtuiigeii
zur Sprache Was der Zar erwiderte, ist nicht bekannt.

Aus Paris. "Die jüngsten Senatswahlen verflärkten
die regierungsfreundlithen Parteien dieser gesetzgebenden
liörperschaftiiichtuuiirljebliclj DirilliinifteipiafideutLleiiieiiieiiii
wurde selbst wieder zum Seiiator geivählt Eine SJJurgfri 111
für den Bestand des Miiiisteriiiiiis sind diese HLLahlsicge für

den Senat weiter nicht. Die Position des Kabinetts Eleiueuceau
ist bekauiitlich wieder einmal sehr wenig fest.

Die Umwälzung auf Dem Balkan. Bis auf Den
tiirkischen Boij kott österreichischer Waren 1111D dieljeiaiisfordernde
Haltung Serbiens, der sogar der Aiiiiisterpräsident so unver-
blumten Ausdruck verlieh, ist die Lage leidlich. Die Tollheit
Serbieiis aber, gegeuiDie Oefterreiclj jetzt entschiedenen Protest
erhob, kann allerdings dassLJJilD veränDern. Serbieii trifft
pliiiivolle d‘orbereitungen, 11111 im Frühjahr Kriieg anzufangen.
Nun, die freventlich herauflieschworene Züchtigung hat es
dann verdient.

Ehina. Die unter allen Anzeichen der Ungiiade er-
folgte Entlassung des ehiuesischeu.lieichskaiizlrse Buaiischikai
durch den Priuzregeuteii Tschuu iioclj ivährend der hundert-
tägigen Trauerzeit gibt den Vertretern der auswärtigen Mächte

Anlas zu der kliefürchtuiig der PriuzrigentTschun werrde die
reforiiifreuudlliche Politik seines verfivrbeneu kaiserlicheii Brindirs

Flwangsü aufgeben und iiaclj altcljiiiesifcljiiii Grundsätzen zu
regieren versuchen. Demgegenüber äußerte siclj der Berliner
cljiiiesische Gesandte zu einein Eorrespondenteu: Dein Ehiiiesiiii
ist sein Wort heilig, ganz besonders dem Kaiser von Eljiiiii.
Dieser aber, oder genauer der Prinzregeut Tschiiu, erklärte in
feinem Edikt beim Regierungsautritt, das Flieformwerk seines
verstorbenen kiiiserlicljeii Bruders und der Verstorbenen Kaiserin-
witioe fortführen zu wollen. Tschun ist also durch fein Wort
gebunden. Er ist aber auch den Reformen geneigt, denn er
ist der einzige Prinz aus dein chinesischen Kaiserhaiise, der

durch persönliche Information die abendländische üiilrur
kennen lernte.
 

CTiiiliales und Yirovinzieltess
Telephon Dir. ist.

Z o b t en am B e r g e, 5. Januar lllokl

* Nun ist wohl das letzte Elteujahrs-Trinkgeld
bezahlt, 1111D das letzte kliiiue Reujahrsbriefchen, das sich in
einein größierin Uiiifchlag »verki«ochen« hiitte und eine ganze
Wiii le im deutschen ELaterlanDe nrnhergervauDert 111a1, in den
Besitz De- Adrefsateu gelangt. Das bedeutet Den Abschluß
der eigentlichen NeiijahrsiAiigelegenheiten 1111D mit Dem
6. Januar, dein Feste der heil. Drei Könige schließt ja diiuu auch
ofsiziell die hohe Festzeit. Nun wird das neue Jahr schon
wieder zum alten, Die liebe Gewohnheit nimmt sich ihr volles
Recht, wo es ihr nicht gegeben 111irD. Eine kleine klinhiipause
macht sich in den ersten Tagen des Januar wohl iiu (·-35iischäst
geltend, aber sie dauert nicht lange, Die Ballzeit gelangt jetzt
zur vollen Geltung. lind da gibt es immerhin für Weiblein
und Männlein mancherlei Neues zu beschaffen, die schönen
Abeude auch äußerlich würdig zu verlebeii. Als bei uns der
Sport zu bis dahin unbekannten Ehren kam, meinte man
vielfach, Die Gesiilligkeit würde darunter leiden. Eingelriiten
ist aber das Gegenteil, gerade die Sportvereine. beeilen fich,
Die Geselligkeit zu pflegen, 1111D Die Darbietniigen, die sie

ihren Mitgliedern gewähren, erfreuen sich weiter Anerkennung
Auch die früheren Klagen über Tanzsanlljeit sind schwächer
geworden; bliisierte Herren, die mit ihrer Tanzunlust reiioiirs

miereii wollen, iiiiponiereu nicht mehr. Gerade in hohen nnd  

höchsten iiieifen tanzt man heute, wie es die Söhne unseres
Kaisers beiivefen, gern, 1111D jedenfalls steht das fest, daß es
nicht etwa Geschmack zeigt, ein Ballfiist nur darum zu besuchen,
um sich über betriibte Mauerblünicheii aufzuhalten Die
Pflege der Gefiilligkeit verdient auch in unseren heutigen Tagen
alle Förderung; nicht allein nur deswegen, damit die jungen
Leute einander sehen und kriegen, sie gibt auch Anregung
iiaclj *JJ.‘ ochen Der Arbeit und des mühevollen Schaffens.

Das überall in Deutschland eingetretene
Ta 11111 etter hat der etwas zu ftraiiiiiieu Srälte ein Ende
gemacht, Dafür aber freilich jenen bekannten, indessen auch
nicht beliebten Zustand gebracht, den man „.Jrat1el" neunt.
lind in der gänzlich veränderten Temperatur auch eine Dolis
JiiflueuzasLuftl Immerhin der heutige Zustand ist der er-
träglicljere, besonders auch iiu Hinblick Darauf, daß die Arbeiten
im Freien wieder aufgenommen werden können. Jn einer
Woche etwa erhalten wir auch Die ersten leifen Anzeichen,

das die Tage wieder länger werden Diiiin soll nach dein
alten Bolksreim derLisinter frei lich erft rechtgegangenkommen.

Er kaun’s aber auch bleibentlassen; seit Mitte Oktober, also
seit bald einem Vierteljahr, haben wir wiederholte Frost-
Perioden gehabt, und das ist für einen NoriualiWiuter so
ziemlich genug. Will er uns noch etwas Schnee und Eisziiiii
Nachtisch fervier‘eu, gut, wir wollen’s uns gefallen lassen.
Aber das Hauptgericht haben wir.

Wette r--Boraussa ge der Wetterdieiistftelle Breslau
fiii Mittwoch. den 1;. Januar, bis Mitternacht: Wiiidig, wieder
etwas iälter , zuweilen fliegen: oder Schiiiiiifällii.

* Opfe r der ir alte In der vergangenen Woche iviirdeii
in Schlesiiin t) iii: d iii Der Provinz Poseu is Personen erfroren
aufgrfuuDen. Juden letzten Tagen sind in Oftpriiiißiiii i; und
in Wesipreußen 4. Personen erfroren.

* Die1agD 111‘ Januar. Im Januar dürfen geschossen
werden uiiiunlichiis 1111D weibliches Rot- iiiid Damwild nnd Kälber
Dachse, Hasen (aber nur bis einschließlich den ‘11'1. Jaunarl
LJluer‘hähue,1Jl11erheunen, Birk-, Hasel, 1111D Fasaiiiiuhähue, Birk-
Hasel- nnd Fasaueuljiiikuen iavcr nur bis einschließlich den
i.7. Jauiiarl, wilde Enten, Schuepsei, Trappen, wilde Sihwäne,
111‘111111‘l11‘, Brachvögel, Wachtelköuiiie nnd alle iiiidereii jagdviiriii
Sumpf- 1111D Wiifservögiil.

J‘ Vermehrung Der Geiverbe-·Jiispektioueu. Zu den
seihs Geioerbeiiijpeltioueu des dliegiernugsbezirks Breslaii foll, laut
11ffi1111fe1‘ ‘JJielDuug, vom 1.Aiiiil illilli eine siebente hinzutreten mit
dein Sitz in Biieg ihr sollen zugeteilt ioeridiii voiii Gewerbe-
iuipittionsbiziit Breslau ll Die lsireise Brieg Stadt und Vaiid, Ohlau
1111D vom Giwerbiiuipittioussbzirt klieicljeubach der streis Stiehleu.
Die bisherigen sechs (Deiverbeiufhet'tioneu sind i. Breslau l. uni-
fassend den StadtkieisBiiilau; ‘2 Bieslau ll, umfassend die Kreise
Briislaii Land, ‘Jr‘eumarft, Woljliiu, Steiiian,. Guhraiu Ohlau und
Brieg Stadt und Land; 31.?J1‘e11‘l11‘11bach mit Den streifen .‘Jieieheubach,
2211111111111, iJJriiufterberg, Fraukenstein nnd Sti«ehleii; 4. Glaiz mit
Den Streifen Glatz, ZJialielsiliwerdt und klieurodex 1") Si«ljioeidiiitz, mit
den Streifen Sehweidnilz Stadt und Land, Stiiegaii und Winden-
burg; (1. Oels, mit Den Streifen Oels, Iliainslain Groß-ltiarteuberg,
Trelniiiz und Illtilitfih

Früljjalirssaoteiiiiiäilte
jalir sind folgende Saateiiinäiste iu iLlussitht genoiuuiiiiix
den 8 Fe«.viuai, 111 Oppiilu, Donnerstag, Den 11.,3ebruar, in
bPLXsDI QJIIUJHUUYH in." 1.3“;8141'1111 1.1 ißisinhsfssfsz l»OAkt-za, den

111.,31‘bruar, in Breslain Mittwoch, den l7. ,“3‘1‘vruai,· iii Vaubau,
Donnerrötag, D1112In 33ebruar,111 Riititior, Freitag Den 2(1. Februar,
in v1l111111D11ih, 5911111111111, Den 2. März in Gli,iiiau Donner-
stag, Den 4 März, in föirfchberg, Freitag, Den 71.JJJ8111‘5, in Lieg-
nitz, Soiiutag,diiiu 7. März, iu .111‘,en‘‚burg. Lins siiiuiiitliclieuvor-
genannten illiärkteu wird Der Sclj liisifclje Saalbanveieiu mit einer
reicjhlaltigiiii Sammlung anerkanntlei· Saaten viirtriteii fein. kin-
teresfeut en seien jetzt sihoii a‘. tf Den ‘lie‘fruh Der Märkte, die sich
eines in stetiger Zunahme be‘griffeuen Ujusprucljes erfreuen, hin-
gr‘tviefeu.

* (A u f rii f !") C1111

13111 das kommende Früh-
Montag,

.Cs’nferateuteile Der vorliegenden Nummer
unseres Blatles veröffentlichen wir einen Aufruf, den das Deutsche
dhilchkoiiiiteiz an dessen Spitze als isiljrenpräsideiit der blieieljskauzler
Fürst Bülow steht, auch an Die Beiiiohuer Der Provinz Schlesieii richtet,
zum Zweite tunlichst schneller und möglichst reic‘hlielnr Beitiagrjpendeu
fiii Die Unterstützung Der in Süditalieu Durch Die letzte ti«ri-dbibiu
katasirophe so fcljivei gefchiiDigteu{3111er Der iZo b euer Bor-
sclj u f; - 211reiuui1111ut1‘"11111 G eld s pe u D e11 entgegen 1111D wird
diese kosteulos an das Deutsche Hilfs-tloiuitee (Berlin Tit-W» Alseii-
ftraße l()) abführen

Der Bund D ei Landwirte für Schlesiiiu hält am
li. Januar in Breslau iiu Saale des St. iLiiuzeuzhauses f1iue Haupt-
verfaiiiiiiliiiig ab. Aufderfelbeu wird Der Bniidesvoiästzende ‚31“eihe1r

 

kleine iiiid größere iLiewegniigeu werden noch häufig,
vielleicht täglich, erfolgen. Eine gewisse Gefahr aber liegt
Darin, daß an weit entfernten Stellen der Erde die etwa
vorhandenen Spanniiiigiiu durch die in Si‘alabrieu 1111D Sizilien

erfolgte heftige Erfchütterung zur Auslösung toiuineu können,

das heißt also, daß in anderen Erdtiiileii dieGefahr biildiger

anfangs

neuer Erdbebiiii nnd Biilkaiiausbrüche eine nicht geringe ist.

Daß ein Unglück auch in der Erdeiitwieklniig selten allein

kommt, haben wir ja im Jahre l.!)()i3, wo der große Befuv-

ausbrntlj, die Zerstörung von Sau Fraiiitisco, von Balparaiso,
von iiiiiigston auf Ceanraiea 1111D ähnliche Katastrophen beinahe
Schlag auf Schlag folgten, zur Genüge erfahren. Hoffen wir
aber, daß die irdischen Gewalten nur in wenig besiiidetteu

Eebieten sich austoben mögen

Goethe iu Riesfina nach dem Erdbcbcn von l783.

Die furchtbare siatastrophih die jetzt die unglückliche Stadt Tlliessiiia
fast völlig zerstört hat, weckt die istriuueruug im Die große Erdbebeu-
katastiophe vom Ciabre 17.821, Die damals iJJr‘effina zur Hälfte ver-
nichtete Als Goethe auf seiner sizilianisrheii Neise in Messiua eiii-
traf, ftarrten ihm iiberall die griiiisigeii Folgen der Elementar-
katiistrophe entgegen nnd in feiner italienischen klieise hat er den Ein-
druck diese-Z 511111111111 Liliefsiuas festgehalten. ist« hatte die erste Nacht
im Quaitier des Betturiiis zugebracht und plante, fiel) am ‘JJ‘iorgeu
nach einem beffcren Qiii««i1«tiei iiinzusehcii Dieser Entschluß gab niiJ
gleich beim Eintritt Den fiirchterlichfteu Begriff einer zerstörten Stadt:
denn wir ritten eine Viertelstunde lang au Tiiiinuieru nach Trümmern
vorbei, ehe wir zur Herberge tarnen, Die, iiu ganzen Revier iilleiii
wieder aufgebaut, aus den Fenstern des oberen Stockes nur« eine
zarkige kliniiienwiiste übersehen ließ. Außer Dem Bezirk dieses Ge-
höftes spiirte man weder Meilisch noch Zier; es war nachtsi eine
furchtbare Stille. Die Türen ließen sich ioiider verschließen noch ver-
i«iegeln; auf menschliche Gäste iviir man hier so wenig eingerichtet
als in ähnlichen Pferdewohunngeu, und doclj schliefen wir ruhig auf
einer Matialze, ivelclje der dieiistfertige Lkettiiiin Dem iLlsirte unter
Dem Leibe weggeschwaht hatte Noch waren Die zerstöritiii Bauten
iiicljt wieder errichtet] 1111D das eigentliche Leben spielte ficlj außerhalb
Der Stadt ab.

 

 

ungeheuren Unglück, das Mefsiua betraf, so schreibt
Mai, blieb, iiaih 1211110 unigekouiiueneu Einwohnerm
Iliiililil keine Wohnung- die iiiiiiiteii lilebäude waren

iiiedergestiirzt, die zerrissenen iJJiauern Der übrigen gaben einen un-
sichereu Tilnfeuthalix Man errichtete daher eiligst im Norden von
Illlefsiua auf einer großen Wiese eine Bretterstadt, von der sich am
schnellsten derjenige einen Begriff macht, Der zu Tllteszzeiteu den .‘Jiiimer‘:
berg 511 Frankfurt oder den Markt zn Leipzig durchwanderie, denn
alle itraiulädeii iiud Werkstätten sind gegen die Straße geöffnet-
Viele-I ereignete sich außerhalb. Daher sind nur wenig größere Ge-
bäiide auch nicht soiiderliih gegeurdas Oeffentliche verschlossen, indem
die Bewohner manche Zeit unter freiem Himmel zubringen So
wohnen sie nun schon drei Jahre, und diese Buden-, Mitten-, ja
Zellwirtschaft hat auf den Charakter ihrer Einwohner entschiedenen
Einfluß. Das Entsetzen über jenes ungeheure Ereignis, die Furcht
voi einem ähnlichen treibt fie, dieFreuden des illiigenbliiks mitgut-
iiiiitigeiii Frjolsiuu zu genießen Die Sorge vor neuem Unheil ivard
am 21.Api·i1, also ungefähr vor zwanzig Tagen, erneuert: ein merk-
licher Erdstoß erfchütterte den Boden abermals Man zeigte uns
eine kleine 1iirche, 11111 eiue Masse Menschen, geraoe in Dem Augen-
blick 511fam1ne11D11'ingt, Diefe irrjchiitteruiig empfunden. Einige Per-
f11ue,u Die Darin gewesen, schienen sich von ihrem Schrecken noch nicht
erholt zii haben C111 Begleitung eines freundlichen siousuls durch-
fchreitet Goethe diiiiii die Trüiuiuerwiiite iiud beobachtet das Treiben
der Siziliaiieiy die mit grotesken **‚nftbarfeiten Die lf“‘riuue1uug an
Die furchtbare Veiinsuchuug zu betäuben trachten, oder er befiiiht unter
Der Führung eines Einheiiuisiheu Die iiiipiovisieiteii Wohnstättem mit
Brettern befchlageiie nnd- geb-erste .iDiitteu, Die auf Goethe in ihrer ro-
iuautischeii Buntheit einen (*‘inDruct machen »völlig wie der jener
Meßliubein wo man wilde Tiere oder sonstige Abenteuer für Geld
fehen läßt. « Das prächtige Wetter und der helle Sonnenschein läßt
die Spuren des liuheiis nur iiiu so schärfer hervortreten nnd für
Goethe bleibt die verwiistete Stadt dis »uufelige Mefsiua«. Die
prachtvolle halbriiiide Paliizata mit ihren alten schönen Palästeu war
so gut wie zerstört. „(51115111 unangeueluu ist der Anblick der soge-
nannten Palazata, einer sichelföriuigeii flieihe von wahrhaften Pa-
lüften, Die wohl in Der Länge einer Viertelstunde die Nede einschließen
1111D bezeichnen. Alles waren steiueiue, vierstöckige Gebäude, von
ivelcljeii mehrere Borderseiten bis aufs Oauptgesiius noch völlig
fteheu, andere bis auf den Dritten, zweiten, ersten Stock herunterge-
broiljeii sind, sodaß die ehemalige Prachtreihe nun aufs widerlichste
zahnlückig erscheint nnd auch durchlöchert, denn Der blaue Himmel

. lliiltlj Dclll

Goethe am il.
iiir die übrigen



vott 9141111QI1111IIIIII eine Tllnffrraehe haltett itrid L’IIIIDII1I13IIIIIIIIIIDIIIIIII
Baron 1101191111)t1)11Ien ans “JJIertII"1)iiI_.1, der IrIiII)IIe.L’anDrI1tDII-4 Kreises
.Qanei, sprechen über das 'Thema: »«ist Der deutsche Bauer für die
parlamentarische «)tetrerung«sfotm««« General rroit iagwin aus L’iegnII;
wird eitteti Bericht gebeit über feitie Tätigkeit I113 «Lelegierter« des
Bundes der Laudwirte atif dem ID'. «·internatioualcn Arbeiterver-

sicherruntskouaresz in 910m- (Siet«ic Jirseriitentcit.)

ltMilitärdienft der «L« olksfchullehr«er.« .QnI «iahr«e1l)()d?
haben in Der Provinz Schlesieti itti ganzen 173 Bolkssehullehrer rittd
311111181) etiitahrigfriiwillig tiud 93 einjährig- aktiv gedient. Biru
den 811 einjährig- freiwilligen L’I‘IJI‘I‘III erhielten :-35), iilso rtitid srU Pro-
zent, die Qualifikation zritti «lleserveoffizicr. 91111';erDe1n InnrDeII noch
21- znm llnteroffizier und I) zu lSrefreiten beỹdr‑delt. Brut den 11:1 ein-
jährig:aktiven L-i«f««lrern wtirdert 411 als IIIIICIHDIIIQIL‘II‘, 113 als Unter-
ofsizier-«Lispiraritett ttttd 18 als («)·efreite entlassen.

« (Schtrrtrrgericht.) vFsiir die arti 9Jontag, Den 1.1. Januar
arti LIaudgerieht Seh weidnitz beginnende erste diesfahrige Schwur-
gerichtsperiode sitid vorläufig folgende Termiue zur Verhandlung arr-
gesetzt worden: Montag den 11. „Qannar: gegeti den Berghauer
Gustav Meude trtrd den Arbeiter Anton Selnoarzer arrs Ober-
Waldeulrutg irregert gemeinschaftlichenStaubes-, I Zeugen; Dienstag
den 12. Januar: gegeti den Arbeiter Artgrist Syillert aus Sehweidnitz
wegettSittliilfkiit—srreibrechen-» s) Zeugen; gegen den Manier Heinrich
dISiisehberger aus Leutmantisdorf, wegen versuchter Notzucht; 7 Zeugen;
Mittwoch den 1.3 Januar: gegen den Knecht August Meuzel aus
„'QirIan bei Freiburg wegen Körperverletzung itiit Todeserfolg, 19
Zeugen: Donnerstag den 14. „Qannar. ftelrt der Termin noch nicht
fest; Freitag den 1:".1 „Qannar: gegeitiden «Lrlirrlejt er Daniel KznaiiII
aus Kantenice in Kroatien wegen ‘JJIIIrDe3, 1.:") Zeugen; Soritialrettd
den 16. „Qannar: gegen den Pferdekuccht Wilhelm Hildebrandt ans
Karfehau wegen 11e1"I11I1)te1" rliotznchtft; 1— Zeugen. Damit ist die Reihe
der :)3er«haridlttrigeti jedoch noch nicht erschöpr

« Schöffengeriehts terriiirre beim K brtigl.

gericht Zobten im Jahre 1909 unter Angabe de

denselben ausgelosten Schöffen:
) Januar: Kaufmann (S. 91. Lauger

L« {III

in Zobti«u, Fleisclfer-

 

 

ileihuug des

Am ts-;

Irreteilt

Pliegeuide

meifter Eduard Pier in Jordansntiihl: _
21).«ianuar: GntshesinerI Julius Lntnnsehild irr Groß-«ieserit5,«s

Schutiedettieister Wilhelm Hoffmann in Daukrrritzx .
Z.Februar: “Rentier Hermann «tiadler in „QIIbten, ("111113-

besitzer Reinhold Blinsclt in Nase«lirritz; ·
l7. "‚Q-eb1"nar: Gutsbesitzer Gottfried Pietsch in Daii·l·ttrtf,.t,

Gutsbesitzer Alotfs lSSanke rti Tlcafelwittz
138111.5:“JI‘IIIIIIIIrJIDerIIIanII Radter in«"·)obten, isrntsbesitzer

Reitilliold Böusch in IIIaI'eIIIIIII;
I.9Jii"ir‚5: Gutsbesitzer Albert Görtlet

löjutsbefiher Karl Gabriel in Stein;
:.31 “JJII'1r."Q: Guts«besivir Gottfried Pietsch in»u

besitzer 9111113 {Dante in Naselwitz;
'14. April Gutsbesitzer «Lilois Hante

befitzer Albert Giirtler in .5"B"leiit-«·Bietau;l
28 Apr:il S

in Klein Bielan,

DitiikttriIt, Guts-

in Nasi«irrrih, Guts--

Kaufmann E A. L’anaer iZolrteu, («S3utsbesitzer
„11111113 .·LSanns"1111D in Groß'„QeIerirI:

12.Mai: SteiumetzmeisterrOttoFrch irr Zobte,n Guttshesiner
Gottfried Pietsch in Daritrvit5:

213. Mai: Kaufmann Wilhelm Wiukler
befitzer Karl Gabriel in Stein;

II. Innr: isSutsbefiIier Alots Haufe in Tliaseltrritz, istuisbcsitzer
Albert Görtl1er In Kiein«-s«Lt«ielau;

23. (Q1111I: iöttrtsbesitter Gottfried Pietseh
Hertnauti «)litdli«r in Zirbten;

7. Juli: Gutsbesitzer Albert Görtler in K"li«itt-«Bielau, Silentier
Hermaun Biiadler irr Zobtetrx

21. ‘ini: lStntsbesitter (“L"DnarDSIJIIIIIIIein“1111011111,(551113DIIIIIIII1
Gottfried Pietsih in Dankwitz:

I1. «)"lugnjt:««Gutsbi·«sitter Franz IJJIIIriz in “JIIIIelnIiII, Reiseber-

Dir-bien, Guts-

in Dankwitz, Rentier

meifter Eduard Pier in «ioroansmühl:
1.8 August: tstutsbesitzer Franz Merz in Nase«lirritt, Guts-

besitzer Alois Hanke in “JIaI'IIILIIIII;
1. 6":e111e11111e1 (55111311IIIither Julius Hauus ilrild in Groß-

(QeieriII, Fleischermeister Eduaid Pier in «iord.·iusmiihl;
22. September. Rentier Hirmauu Radler In Zobten,

besitze-r Julius Haiittschild in Groß«ieserii·r;
20. September-: Schmiedemeister Wilhelm Ho

Datiktrriti, Gutsbesitzer Reinhold Böusch in Eltaselwi11.1;

Guts

ffttriutitt in

t:3. Oktober. zsleisehernteister Edttard Popp in'„QIIrDI1n3nIiII)I,
Gutsbesitzer zIrauz Merrz in “JIIIIIIIIIIIII;

27. Oktober: Gutsbesitzer «lieiuhold Bönsch in Nasi«ltrritt,
Gutsbesitzer Eduard Mut-te in 9111111111:

10. November« Steiiiniettnteifter Otto Frei) in Zirbten,
Fleischermeifter Edtrard Popp in Jordansniiihl;

21. November: Kaufmann Wilhelm Winkler in „QIIIIIIIII,
Gutsbesitzer Karl Gabriel in “JiaieInIIII;

7. Dezember: lötutsbesiher Franz Merz in Raselwitz, Guts--
befibcr Albert Göttler in KleiiriBielaiU

22. Dezember: Kaufmann Wilhelm Winkler „TQIIIIIIIn,
Schmiedemeifter Wilhelm Hoffmann in Dauttrritz.

schaut beinah e durch alle Fenster Die innereneigirttlichitt «Ltsohnungen
sind sämtlich zusammengestiitzt. Art dieserit seltsamen «shäuonien ist
die Ursache, daß, mich der troii Reichen begonnenen arehitektouifehen
Prachtanlage, weniger begiiterte ‘JI‘aI‘IIIIarII, mit Dein Scheine wett-
eifernd, ihre alten, ans größeren rrtid kleineren Flußgefchieben tttid
vielem Kalk zufautmengeknetin Häuser hinter ueneu, ans Ouader
stiickeri ausgeführten «L’orderseiten vesrsteckten. .‘Ie11e43 iitt sich schon uns
sichere Gefüge rnnftte, von Der ungeheuren (S«rfehiitti·«rnng aufgelöst ririd
zer«,biöckelt zrrfammenftiirze:n wie man denn unter ittattchen bei so
großem Unglück vorgekommenen wunderbaren dtiittntigen auch folgen-
des erzählt: der Bewohner eines solchen litebändes sei im fure«litbareu
«thrgenlrlick gerade in die Elleaner«vir«tiefung eines ‚Q'eIIIIercs gitreten,
das Maus aber hinter ihm völlig ztrsantntengestiirzt nttd so habe er,
in der Höhe gerettet den Augenblick seiner Befreiir g atif diesem
lustigen Kerker beruhigt abgeInI1r.tet Daß jene ans Illiangel uaher
Bruchsteine so schlechte Bauart hauptsächlich schuld an deiir völligen
iliuin der Stadt gewesen ist, zeigt die Beharrliehkeit solider Gebäude
Das Jesuiten- Kollegium trtid Kir·i«he, von tüchtigen Onadern aufge-
führt, stehen riirch unverletzt in ihrer aufänglicheu Tüchtigkeit Deitt
sei aber wie iiriit wolle, Atefsinas Anblick ist äußerst verdrießiiclr und
erinnert irrt die llrzeiteii, wo Sikaner itnd Sikuler diesen unruhigin
Erdboden verließen tittd die ttrestliche Küste Siziliens bebauten.”

in

  

 

Verrrtischtcs.
Zuni Jahres-A iifarig erfroren. Zitrei Söhne des

lSrsten Hoftnarsehalls des Königs Gustav von Schweden, von
Prinsziöld, ein zweiirridztrrauzigiähriger Fähnrich uttd ein tuir zwei
Jahre jüngerer Student, sind bei einein Aussluge titit Schireeschiihert
in die Berge erfroren. .Qn Folge der strengen Kälte rrer«loren sie die
Kräfte, ttiid 1114:4 der zum Sretbeiholeu von IIIIII ausgesandte ‚Q-iihrer
zurückkam, waren die beiden jungen Leute schon tot

Weisen Sohn ist der kleine lSiraf Kwilecki? Das jettt er-
wartete litteil im Kwilecki- Prozeß ist votit Oberlandesgericht in Posen
nochmals hiiiansgesehoben, da weitere Beweiczsethebnngeu irtio Zeitgen-
Peruehinungen erfolgen sollen

‑‑ kim Sttth lweiß ettlr trrger Bah nho fsirostanrt treri
suchte ein Wiener Gauner, Stefati Korn, mit vorgehaltener Pistole
die Geldbriefe zu rauhen. (I"I tötete einen Poftbeamten, wurde aber
dann selbst getr..ckt rrttd mit feinem eignen Nevoiver totgeschlagen

iDiese von «Lienzinmotoren bewegten T
Eferu eine Neuerung, als dieselben von einer

 

««« Wieder einmal e irr falsch er Ste rnick il Der
langgefuil te .ilanl·rui«i·rr«der· foll·t·i«· diesmal wirklich im Dorfe
«i··«ntijehau im Kreise Zerbtt verhaftet trrorden fein. Jetzt· kommt
die ‚“JI‘aII)11II)I, daß matt wieder einmal daneben gegriffen hat.
Der Berhaftete ist eiu,·aile·r·«dings auch fteckbrieflteh verfolgter
Fuhr«mann, der unt dem fchlcfifch en Mordbrenner titcht rderitifclr ift.

itllugl ii ctsfällei lreim Sportschlittettfattreri votii Zobtens
berge haben sich während der vergangenen Tage wieder nic·hrfaih
ereignet. Ein “JIIIDIIr I1113 Brsellau fuhr dirartig art einenjb‘anIn-I
stamm, daß er an Der rechten (SJIIII'I)II'4I)I11IIII III) arge «rauta·b-
fihürftingen zti·zog; ein anderer Brestauer Rodler brach beitii
llinschlaien seine-» Schlitteus dirs rechte Handgelenk. „QI_I beiden
Fällettleisteten «.Uiifglieder·ider l)ii«siger·t«lrot·eriKreuszenosfeitfchaft
die erfte .r»Sttfe. «.].iiögen die llngliicksfalte eine neue «.Uiaht·inug»fein,
ftets mit aliergrbßter Vorftcht idem vielgeprtefenen Schlittenfport
obztlltegerr

z. SIIein-Siniegnitg. (aniläntn.) Arn ti. November v

waren 111 Jahre vergangen, daß Herr Inspettor A nso rg e an)

hiesigen Orte im Dienste der Herrschaft Selnrrentnig steht. In

dieser langen Zeit hat Herr Ansorge drei Generationen, dein gegen-

wärtigen Besitzer der Güter Sehwentnig, .K««leiii-Kniegiiitz und

Prschiedrowitz, Herrn Grafert Otto von Zedlifz und Triittschler,

dessen Vater tritd Großvater mit großer Pflichttreue utid Ge-

trrisseuhaftigkeit gedient. Für die Berdiensti, die sich der «tub·ilar

in dieser langen Amtsperiode erwor«hiu, ururde er D111"II)9Jer-
tiönigliehen Kronenordeiis —-.1 Klasse 11113aII5 eichnet

Am 3. Januar wurde ihm genannter Orden von dem tiöniglichen

L'anDrat, Herrn Geheinteri bliegieiuufsrat von Goldfus anfiDein

Silnrrentiiiger Schlosse in tSSegeutrrart seiner .L"Ser«rsehitft, Deren

«L«-eatnten rittd anderer geladener Gäste feierlich überreicht. «Lls

l«ti-scheut erhielt Herr Ansorge bei dieser Gelegenheit von seitrertr

Chef noch einen prächtigen Silberlasten Möge es dem „aniIar
beschieden sein, troch manches ««iahr seine guten Dienste seiner

Herrschaft nridrttetr zti können.

_ = Schweidnitg .5. Januar-· Bäckermeister Riedel hier hat
ein lzilrtnfetnff ritt Liliodeil t«onftr·«uiert, das er 111_1_111e)111II11(Erwerber

Dienstag Abend vorfnhrte. ·Der· Artfftteg dieser Flug-
niaschine wird nicht durch Gas bewirkt, forideru dnreh toagerecht

Tragsehraubeu, welche ·deu Apparat ohne Anlauf vom
Erolroden emporheben folteu, irriihteud die Borwärtsbewegtrng
durch eine oder mehrere fenkrerht liegende Treilrfehrauben erfolgt.

Treibfihtauben beugen ritter-
Trtoninel umgeben

läßt, »wir-
hieftgeu
wegin
seines

Öl.)
KPD

IIIID, Die Die gesihöpfte Luft nicht feitlielr entweichen
durch der Luftdruet bisfer ausginiittt wird—— 9.1111" Der
Strafkammer hatte sich der “.J11"II11IIII1? “.15. aus Sliafelwitz
Tierguälerei uttd weenn Beleidigung nnd Bidrohuug
Diettf··tlti«rru ‚511 vi«r·«.antwottin Die Betrreisaufuahme ergab, dirs;
P» at s er eines Tages wiederum die Tiere unmenschlich nti s3-
IIaIIDIeIte, vott seinem Dietistherrtt eine «lit·ige et·.hii«lt Hie««rfiit
überhäuft e 95.Ieinen“J11""IIIiII1e"11e1 Init91‘IIIIID1I1nIII1en1111D bedrteolt
ihn schließlich Dis Urteil lautete demzufolge attf (i Wirthen
Gefängnis

i. Vrcslau, Ir. „Qannar. Der nene Konnnandeur des (S)«t·enadier-
Bliegimeuts 911". Oberstleutnant von Lriilmorrrsth ist am Montag
hier« eingetroffen ritrd hat Die Führung des bliegintettts übernommen
Abends streifte der itetie IIIIIIIIIIIIIIII3=.I1‘"IIInIIIanDen1" zum ersten Male
in der Offiziers-Streiseanstalt des .«)iegimeuts. Der tShefredakteur
der »Schlesifeheu «"Zeitnng« ist aus Der Reduktion der ,·,S·i«hlef· Ztg.«
ansgeselrieden, unt in den Verlag von Attgtist Seherl in Berlin ein-
Zutretett --—-— Atti 2. D. “J‘I‘I:.4 wurde ein neuujälniges, titrr besuchsweise
in «L’ireslau trrol·«niiiides Mädchen beim iiebersch««riiten des Iahrdamtnes
atif Der911Ie11IIraIQe, (S«cke Pofenerstraße, von eitieiii -T-li«ifeh·ttaus-port-
wageri überfahren. Die Wageuräder gingen dem Kinde über die
Brust, sodaß der Tod atif Der Stelle eintr.at » SISertte friih 11 lihr
erfolgte .«·«toheuzoll·erusttaer “23 eine iSrascrfrlosion: die h«erbeieiletide
rTseiiertvelrr stellte fest, daf; infolge lindichtigkeit eities lSraforneters in
der 914III)111111I1 eines Oaufrttnanns des Bezirsk kommandos eine (Sras-
aiifaitirtiliitig in detti (S«·«ntrie der «L·««ohnnng stattgefunden hinitti Das
lSras war morgens beim Betretiii des Ranrnes mit Licht errrlodiert,
tuid dadurch wurde die ‚Q-ran des Oaupmanns so schwer verletzt, daf;
sie mittels Krankeunragenszs nach dein Krankenhanfe geschafft trrerdeu
mußte, wo sie hoffnungslos dar«ttiederlii«gt.

* Liegnitz, sr. Januar- Von de 111 II itglii eke in Sizilien
wurde auch ein hiesiger (Sit«scitiiftsttiirtirt in “JJIitIeiDenId1aIt ge-
zogen. Er hatte nach Messina fiir etwa 1()()i) Mark Klavierege-
liefert tittd wird nach Lage der Ditige atif die Einziehung der noch
ansstehenden Summe verzichten müssen Selbftniord begiug
arti Morgen des Nenjahrstages die schon hochbetagte Zimmer-
riteistet«-«tirjtttre 6I"I)iIIIIr, indem sie sich im «Liusstellungspark mit
einein «liasierntesser die Pulsadirn durchschnitt

* 5331111111111, 11. '„Qannar. (L. 1" attrtges Ende einer Hochzeits-
reife.) Bot einigen Tagen kam ein junges Ehepaar atif der Hoch-
zeitsreise naeh “JJIiInehen, tun die Flitteritroelren irtr soruigen Siidert
zu vollbringen. Sechs Jahre hatten die Liebenden, die aus Breslau
ftartttrten rittd attilt hier« in Damian “JIIrIIIaIIDIe 1111D Bekannte besitzen,
gekiiiutrft, bis die I1i11DerniIIe, Die Der «L«erehelichnng entgegenstanden,
beseitigt waren: umso gtöfier war das Glück der «.h«euverinählreu,
das leider von nnr kurzer Dauer seiti sollte. Die junge ‚Qran ward
bei ihrer Ankunft von heftigen Schmerzen befallen. Der eiligst her--
lreigertifene Arzt stelll«ti eineIIIIIIIII931inDDarInIntsiinDn1111 fest, ordtiete
die lielrerfiihruug der Kranken iit die Klinik an, wo fogleich die
Overation vorgenommen werden munte. Leider war die ärztliehe
Kunst nicht ntehr imstande, das junge L’eIIIn ztt retten; Die bedauern-I-
ttrerte Frau stat·.b Der aitf fo tragische Weise zutrt Witwer gewordene,
völlig gelrroeifeiie M atiu br«««aihti Die“Leiche zur Beftattttiig naeh Bres-
lan, welches dirs Paar Iwei Tage vorher gesund tiud glücklich ver-
lassen halte.

’s« Kuttowi15, 43. .Qannar. «L«ott derit politischen «)i«eiehs- nnd Land-
tagsalrgeordiieten Kotfantif wttrde mit Dein “Rentier Pardrtgirl, den
Herren IIDIIIIa, Brilla, 914ie1a titid Koezko eine politisch eParzelliernngs
lrittik fiir Obersehiesien in Kattowitz unter deitt “JIanIen Silvauabattk
Handlowo-Kotuifowif mit slfriltnlti 9JI‘arI Stanirnkapital gegriittdet
(S)·esi«häftsfiiltrer sittd Pardhgol und Kot«fatrtn. ‑‑‑ 91111 Silvesternachs
ruittage erstach ittt Pehlerfehen Schanklokale in Städt Janotrr der
Bergtriaritt Mrlc«hior L’eIDnef Den Hätier Franz Woisfik rritd tret letzte
die Bergleute Robert L-elanek irrtd Peter «sapoti.

* Plefi, Ir.«-i·artnat. „QIn kocheitde u Ammoniak verbrij ht.
Der “JJI ottteur Entanuel Pr«,tflrillit war bei Der “Reparatur eines mit
tochettdeirt «thumoniak gefiillteii Kessels beschäftigt Infolge eines Fehl-
tritts fiel er in die Flüssigkeit hinein titid fand Darin feinen Tod.
Der Berunglüekte hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern-

* Poscn, 5. «iatutar. („Q wei Berliner (S«inhrecher itt einem
(11111DmarengIIIhI'iII gefaßt) Durch die Wachsamkeit eines
Sehutzmaunes ift arti Donnerstag friih der hiesigen Polizei ein ganz
troiziigticher Griff gelungen: ihr scheint nämlich die (S·iubrecherbande
in Die Hände gefallen zit fein, die in letzter Zeit der Schrecken der
(Stirld- iiud Silbertrrareugefchäfte der Stadt rtrtd Provinz Pofen ge-
worden war. Donnerstag friih in der vierten Stitttde fah der Schutt-
tiiiirtri Splittgerbet, wie zwei verdächtige Menschen, einer etwa
3:”) Jahre, del Andere 27 giahree alt, ans Dein Hause tZSalbdorfftraße 3
faIIIen, in dem sich das·»lil·freu- titid Goldwarengeschäft rron Fiedler
befindet. Befonders istnffallig war es, bat; jeder einen schweren Sack  

trug. lDer Sehtttzmann folgte kurz und entschlossen den beiden „In:
dividuin, die ihren Weg nach detrt «Zenti«labalmhofe eirtschlugen. lin-
mittelbar vor Dein Abgattge des Berliner Zuges st tlhr 24 Minuten
erfolgte utit Hilfe mehrerer anderer Sicherlreits 1111D Kriminalbeamten
die Festnahme der beiden Einbrecher in einem Abteil der vierten
Klasse. „Qn den Säcken tviirdeii eine Unmenge Gold- 1111D Silber-
waren, «)tiugi, lthreri usw irrt (IIeIaIntInerte von lo- bis 20000 Mk.
gefunden, die von den (S«inlrrechern int Fiedlersehen («.Sjeschäft erbeutet
waren. Die Spitzbnben setzten ihrer Verhaftung Widerstand ent-
gegen, der jedoch bald von den Schntztnänneru gebrochen wurde.
LJ'IIII'I'en man sich von den Einbreehr zu gewärtigen hatte, beweist
die «Tatsache-, daß bei ihnen außer e·iner großen Menge modernster
(S"i_nIII"eII)erInerI5enge ein mit acht Patrouen geladener Revolver vor-
gefunden wurde. Die beiden Einbrecher verweigern hartnäckig die
Angabe ihr-«er Namen, doch ist mit Sicherheit anzunehmen, daß man
es mit zwei Berliner schweren Jungen zu tritt hat, die eigeus zrr detti
Zwecke nach Pofett gekommen waren, tritt hier ein (S5i)ldwareugefchäft
an3."zufrlünderir

 

Vermischtes.
—- Der Fortzng der gut en Steuerzahler aus Berlin

in seine «L«ororte dauert unaufhaltsam fort. Das Berl. TgbL gibt
folgende Ztrsatttirietistellttg: 29 Steuerzahler mit einem Einkommen

von je iilrer 50000 Mark zogen weg, nur« 9 mit Dem gleichen Ein-

kOMIUCIl 501191! s«. 49 Steuerzahler mit einem Einkommen oori je
25111111 bis 50000 21.JI‘arf zogen weg, nur« 1.1 mit demselben Einkommen

zogen 511. tu Steuerzahler mit 115'101) Mark Einkommen zogeti fort

itrid nur« List zu. Das sind fiir die verbleibenden Berliner Steuer-

zahler recht trübe Aussicht-n Denn da auch die Geschäfts4=(I"InnaI)nIen

sinken, wird wohl eine »Steuer-Aufbesserung nicht lange mehr atif

sich warten lassen, nach der bei den Aussichten in Reich utrd Staat

wahrlich keine Sehnsucht ist.

Die Anzahl der B er h aftn rtgeir aus Anlaß der Stflvesteri
nacht sind diesmal irr L‘erIin gerirrger,aals sonst, wo es nie unter
2011 Inaren, gewesen. Diesmal sind im Ganzen 136 Siftiertuigeit er-
folgt, titid zwar (I3 wegen groben Unfugs, 11 wegen Widerstandes,
4 wegen Trunkenheit, 3 wegen Schlägerei, 3 wegen Körperverletzung,
l") wegen unbefugten Handels, fünf wegen Belästigrmg von Damen,
I. wegen «Le«tchtbefolgnug, I wegen Beleidigung, eine wegen Sachbe-
schädigung, zwei wegen Hausfriedensbruchs. Bei den Strlvesterfeiern
in den .«liestaurants ist es auch iiiitriiiter recht ,,rauhlreinig« hergegangen.

thi Ltiesentlichen ist diese Minderung der Verhaftungen daratrf
zur«iiekzitfiihr«eu, daf; die Polizei bereits vor Mitternacht die Straße
unter den Linden, sowie die feriedrichsstraße im weiten Umkreise ah-
sfrerrte 1111D detti zweifelhaften Publikum den Zutritt versagte. So
waren diese Oaurrtstätten des Berliner Siflvester-·Trubels rriel weniger,
irrte früher, bevölkert 1111D Die (D‘eIegenIIIII ztr Krakehlereien genommen.

Die praktische Inangriffnahme von Notstands-Arbeiten
foll zuerst in Berlin erfolgen (S·s sitid 5110000 Mk. zur Beschäftigung
von lrrotlofett L’Inten arif den städtifcheu «)iiefelfeldern ausgeworfen,
wo die Arbeiter bei freier Wohnung riiid Bekoftigung täglideZMk
erhalten sollen. Wenn das itrir den irr Berlin selbst Anfässigen so
sehr gefallen wird!

Hart in A iifrrruch gen o rri tiieii ist die Berliner Teuer-
wehr im iierieti Jahre. Kein Tag vergeht, ohne daß eine ganze
Anzahl von Bränden, darunter fast immer mehrere-, die stnridet.taiige
Arbeit erfordern, sieh ereigneten. Mehrere Feuerwehrleute sind art
klianchvergiftrrng, zum Glück nicht leheusgefährlieh, erkrankt. ,

_ 11111 Die Fahreswende sind in Deutschland in Folge der
ftreugeii Kälte etwa dreißig Personen erfroren.

Auf 30 Million en Mark ist der Wert des Berliner ·«
«L·Laarenhauses Wertheim geschätzt, dessen Inhaber sich jetzt ans-
eittaitdersetieti. Die drei Liguidatoren erhalten zusammen 60000 Mk.,
die notarielle Arbeit kostet 315000 Mark rttid für Verkaufs- titid
Umsatz-Britrrisiotieti sind (500000 Mark in Ansatz gebracht-

. - Erfrräsid ent C astro hat sich arti Montag in Der Kliuik
des Professors Israel in Berlin einer Operation unterzogen, die first
drei Stunden dauerte, aber gut verlies. Das 9111gemmeinIIeIInDen des
Präsidenten ist ztifriedetistelletrd, er rechnet sicher atif seine Genesung.
----— lieber die Operation des Präsidenten a. D lSastro teilt die Bosf.
Ztg·. noch mit, daß sie die SSebung eines Blaseuleidens betraf nnD
drei Stunden dauerte. Ein 9terenletden bestand nicht, wohl aber
eine ausgedehute (S«iterung im BanchfellrIatun Eastro sagte nach der
Operation, er wäre zufrieden, daß er orieriert worden wäre, denn
dadurch erfahre die ganze IJIIIII, daß er nicht tiach Europa gekommen
sei, sich seirteii Beraiiiwortlichkeitert zu entziehen, rttid daß er nicht
einen Augenblick daran gedacht habe, was in Benezuela inzwischen
geschehen könnte.

Der jun g e Weltbiirg er im Nin it stein. tin der Linsen-
firasze in Berlin war irr früher «L.liorgeitstunde ein fünf Monate alter
Knabe splitterfaseruaekt aufgefunden.

tSine r '‚Q-IIIIIIInnq v o n 9111311) an dere r-Papi·er·en
ist titait irrTriest auf dieSvur gekommen Der atnerikanifche Konful
soll III Die Sache verwick-: 1t Iein.

«(5'111 Teil der Fr arten-it n i veriität
ein benachbartes Theater sind durch Feuer zerstört.
sind nicht zu beklagen.

Durch eine B o ruhen- Erkvlos i oii ist im Cafcs Central
in Peterslrnrg ein Kellner getötet. Ein junger Mann hatte ein
Päckeheu neben siih aiif den Tisch gelegt, welches der lredietietide
Kelluer aus Bersehen h«erabst·ies3, darauf erfolgte Die lS·t«vlosion. Der
tSigeutiitner Der Birrrtlre war in Der Aufregung unermittelt entkommen

(S·ine (S·«tplosion von ausströmendem Gras hat zwei lHäuser in
Wolfeulriittel arg beschädigt tStinem Hausbesitzer ist ein Beitr ausgerissen.

(Sin lr etto gener Spittzlr nbe. Der in Jiitland verhaftete
(S3rabräuber« Werniekewitz, der Die dänische Königsgruft Röskilde be-
stahl, hat rrort seinem Streiche nichts gehabt. Das itteiste gestohlene
(IIIII ist ihm von eitieiri Bekannten, einem Hamburger Gauner Ban-
niann, abgesehwindelt worden, er selbst ist hungerud irrt Lande umher-
gezogen, bis er ergriffen wurde. Der Mensch sieht ganz jammervoll
heruntergekonrmeu aus.

in Peterslrnrg 1111D
Menschenleben

 

Marktbcrikhtc.

Breslan, I“I. Lianuatn Weißer Weizen 2(),2()-—19,4.() - t7,(r0.
gelber Weizen 2(),1()—-1tr,:-3()——16,S)(). Roggeii 16,60»—411'1‚00---—‚14‚I’10.
Braugerste 18,00- --17,—t(). Gerste 1")"rtr——1I3«)(r—-1.4.,5i), Hafer
t:),e;ir——15,(r(r—»—1:-3,i;(r. Erbseii 2101)- -—-1·sr, :itr—-—t7,.(ri) Winter-Raps
27,()o -2-«),o()-- 21,111). Heu :;,—tir——:-)«,i;ir. Stroh 37,()()-—339,00. Kar-
toffelir 1.,—;()-——1,;')(r Mart. Die Stimmung war bei mstßigetn
Angebot fest, die Notierungeu blieben bei kleinem Geschäft ritt-
Verändert

Amtiicher Bericht des Breslauer Schlachtviehiriarktes.

_ Kleinviehmarft am 1. Januar 1908.
DerJLiuftrteh betrug: 211 Rinden 1148 Schweine, 301 Kälber,

2114 Schaf-e«. lleberftand: Wunden 27 6II)111eIn.I‚ II Schafe.
L«i«lrettdg. Schlachtf. Leiteridg.Sclflai«ltt

Oihseut Qual. EII .1 152 -7t Kälber 1. Qual. x4()—---42 « list-««-
2. - 530 -s-i3-·i (‚DIN-"59 2. - T«i 4-337lzi·)——58

Raiden l. 2-1:“177-„317 63—44-71) ‘3. = 1.113 I31:bis 49

2. 128-3—212111/„7-52) 6d1afe1. Qual. i. «211;66 72
Kühe t ; 28-------«.37 ; 45 »Du Schafe -). - I 28-—31 i tin 112

2. I bis 21 Schweine 1.- 49 511 60315-1
Butten t. . . 21:1 „44—211; I III. 3—117 2. - 47 48) 56 sih

2 12:) -—:r3fs-i-;-—-izr n. · 1113 111. 



 

und initeliziiziliiiieii ist. noch nieniuiulein gelungen. -—- Der ureniulfische und kräftige Wehl-

gesclnnaclc ist« und bleibt ein Haiiptsvorzug des echten Kuthreiners Malzlcaffee

 

Fieutsitikg Yiligtomitee ‚für die ju Süditalien durch tritt-even
tsirsitiiidigtku

Protektorin Ihre Majcstiit die Kaiserin nnd Königin

zutraut
Ein furchtbares Unaliiek ist über Italien hereinaeliroiheir Menschenleben

ithne Zahl sind vernichtet, blühende Wolmstatten Vom Erdboden oericlnoiinden,

aanze Städte zerstört, ganze Provinz-en oertoiistet. Vir-iae11el)t-I»dei«oerheerenden

Katastrophe, die mit in ensetzlicher Sprache zu uns ipriihtz offnen Fiieh iiberall
im Deutschen Reiche Herzen nnd ztgiinda um in toerttatiaer Oiiilertoilliaieit
Wohltat zu üben nnd Elend zu linderu.» Es- ailt die· Gaben der einzelnen zu

sammeln und die Hilfstiitiateit zu oraaninerensp Zu diesem Scheele hat sieh ein
Koinitee gebildet, das sich mit diefeiii sllurrm an dass Dentfche Volk wendet.
Jeder Betraa, auch das kleinste Scherflein ist ioilltoiiinien l» .

Das Bnrean des Dentichen Hilistoiuiteegs befindet nch Berlin NW.‚

Alsenstraße 10. ‚. '
Der Ehrenprasidcnt:

Fürst von Biilow, Reichskanzler

Das Priisidium:
Adolf Friedrich, Herzog zu Mccklenbiirg.

Graf zu Stolbcrg:LVeriiigerode, Präsident des blieicliskitiiiiis6.

Graf zu Lerchciifeld:Köferiiig, Grafmou Wirkunin
Kal. baue. Gesandten ‚Wal. sacht. Getandter.

B. von dem Kucscch Bise-Olierzerenionienmeister.»
Vorsitzender des Deutschen „801mal=xrimutee5 ooni Roten Kreuz.

Das Komitcc:
Einil Gelber“, Kommerzienrat

Vorsitzeiidei«.
General-Konsi« von Sind),Alexander Schölletz .. __

stellvertr. SehatznieiiteinGeheimer Seehandlunasrat
Schatzmeister.

Im Anschluß an vorstehenden Aufruf nimmt der Vorschuß

Verein zu Zobten am Berge Geldspenden entgegen und

wird dieselben an das Deutsche Hilsskomitee absiihren.
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Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme,

Schmerze, verursacht durch den durch Mörderluuul ver—

welche uns in unserm grossen  !
  

anlassten Tod unserer teuren Eltern, des

Gutsbesitzers August Schönfelder
und der ‚Frau Gutsbesitzer

Bcslna Schönfelder getretenen Riediner
Schwester
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i - i  unserer lieben, herzensguten

Martin Schönfelder
wesentlich nnterstxiitzten, sagen wir Allen unseren herz—

sowie

     
........  

lichsten Dank.

Insbesondere danken wir Sr. Excellenz Herrn Grafen

und Frau Gräfin P u ckl fu«-R agaii, die uns in unsern

hilfreichster Weise mit, Rat und

 

  
     

schweren Tagen in
  

Tat zur Seite standen.

Ferner danken wir Herrn Pastar Schwarz für

und Herrn Kantin- Neu m an n

 

   
die trostreichen Worte   

 

für die feierlichen (i‘rrehgesänge.

  

Rogeu-Roseneu, den 4. Januar 190kt

Die tieftrauernden Kinder

beziehungsweise Geschwister.

  

 
   

  ”anksagnnw.Anlässlich des Ahlehens und der Istaeriligiing unseres liehen,

herzensguten Gatten, Vaters. schwiegen und Grossvuters Heinrich

Baudach sind uns von allen Seiten Beweise der Liehe und Teil-

nehme zuteil geworden. Hierfür, sowielleirnPnstor Schwarz l‘iir

die trostreichen Worte am Grube, Herrn Kuntor Neu m ann und

dem Kirchenchore für die Gesänge bei der Beerdigungsfeier. den

Berufsgenossen und dem Krieger-Verein »von Liitzow“ für die dem

unvergesslichen Verstorbenen erwiesenen Ehrungen, sowie für des

zahlreiche Grahgeleit und die schönen Kranzspendcn sagen wir hier:

mit ein tiefgefühltes „Gott vergelt’sl“  R0 galt-Rosen au, den 4. Januar 1909.

Die tranernden Hinterbliebenen.  

.1 « . · ’.. , ‚

         

 

  

beul rechten Linse an

 

  .

Naselwmz.
Sonntag, den 10. Januar 1909

Grosses

Militär-Slreich-llcnzcrl
aussaefiihrt nom Trotntictrrkortls des
2. sauer. Fsetdart Regt-T Nin-U
aus ädiiueihuit; unter Leitung bes»
.liiuiul. Miifitdiriaeiiten H. Liehholdt.

Anfang: 8 lThr.

Entree im Vortrerkanf 50 Pfg»
an der Rasse ce Pfg.

Nach dem Konzert:

Tanztriinzrtieii
Es laden eraelienst ein

 

Liebholdl. M. Hirschberg.

Dirne-Kuhmi-
Siiiiiitaii, den 10. Januar 1909

C‘“ 31,1 ’f„Lang-5 tust
CI ladet freiindliehst ein

l’. Kluge.

Realschule Schweidniiz.
Schiller finden gute Steiision mit

gewissenhafter Aufsicht nnd Nachhilfe

bei Lehrer K. Amsehfliuliofir. 17.4

Zwei itrliritrrliiinser
mit schönen Wohnungen zu verlaufen.

 

 

 

Nähere-s zu erfraaeii Fioriausdorf Nr. t3.
 

Kleine
  

  

ZIJJÄ Arlieiter-Wolniuugeu
zu vermieten auf

Gut Nr. 20 Nischelsdors

Eine zuverlässige LFrau
 

zu einein Kinde kann halb antreten bei

ttintsliesitzer Max Laugen Roaain
1'

Picrdedursn
Am Doniierstaa verkaufte ein Herr

aus Roaan in lZahlen ein Pferd fiir
so Mark. Von diesem Betrage innrde
tast die Hälfte bei der tlllischiedgfeier
verzecht

»Mehr wie Pserdediirst«, mieherte
das oertaiifte Bliiiszleiih sich daliei mit

die liute Brust

 

sduaaend.

Isohnungen
mit 3 Ziniinern nnd Studie, l. thiihe
mit Kiiehe nebst Veiaelasz, Wasserleitiina
anaeschlosseii, bald oder später zu he
lziehen Auch sind molilierte Zimmer zu
oerniieteii. Villa Peter Wlast.
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BERL H11 Friede-mirs
weil billiger als ir ‚endvo

MaienzaliinR
Mein Preisaufschl

endende KATALOG E.
bübcrallhln portofrei f
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List Anstatt besonderer Anzeigen!

BE tilntt schenkte uns einen gesunden Sohn. H

H Zahlen am ‚He r gis-, den —l. Januar lsl()ti. ZU

VI Dir nat-il W - n n"i5?! W. vHCOIIM · H

Hi lulsc heluncz gelb. Ranke. «
Ass- »———» --—.«.--. ——. _._‚ - -—. —— — —-«e5s:eks.gs:g1egexsg1eke5eeegi«sue«kx-HEH
Luiidiuirisihafttiiti r Verein zu Zotten um Berge
werden, den 11. Yaunnrsl909, mittngs 12 wir

im St. Vinzenzhause zu Breotaii tsSeuiiiiaraasse 15)

Prcvinzialllanpiversammlung desßnndcsdcr Landwirte
ioozii unsere Mitglieder hiermit einebenst eiiiladet

Der Dorfrand

« 010-010

d.

 

0010-010-0x9 -,,;.-.«;s
II
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Für

Braut- nestattinigeii
empfehle mein grossen Lager in

Bettiiiiische, Leibnäscha
Tisducösche, Runfeniuiisitie
Die Aiileist-igiiiig, e‘ii'iscliliesslich dies Zeichnen

   

 

derselben wird auf XViinseli von mir iil)eriioinnien

und ‚kommt in suuberster Weise zur Ausflihrrmg,

----·--- Kleiderstcffe  
in Seide, Halbseide, Wolle

ullergrösste Auswahl-.

Bettdecken, Cilchdeehen,
Ceppiehe, Gardinen, Vorhänge

in stets modernen Genres.
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Ich Willeth "Ü" jeht Ab wieder regelmäßigice-c tut-uns
Donnerstag friih eintrrtseud

lebendsrisihr wurde
als gestieltjifitn Yeatskhelltisctp Funktion etc.

zu den hilligsten Teiaespreisen

Kaufhaus Otto Krause Nachs.

_ Ntorgen Donnerstag:

lrleiiusrisitir Fluszss und Seefisihe
als Stabile", Sihellsisktl Pp.

um grosse Zscire
empfiehlt liillinst

R. Jaeckel, Ring.

xttiliitte
Ich habe den Nasthosliesiner Herrn

Julius Wciamaiin in KleiiiSilsterniitz
schwer beleidigt nnd leiste nach schieds-
aiiitliiheui Vergleich Alilnttin

Albert Kassera in Gi«osz-Silsterwitz.
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grhcitrp nnd

Yienttbiiiticr
empfiehlt die Vnelidriieterei non

A. Scheschcnka. 


